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Ein Flyer gegen den Müll am Straßenrand 
Die Arbeitsgruppe „Saubere Stadt" stellt ein neues Faltblatt vor, das an die Bürger appelliert 

KÖNIGSWINTER. Der Anlass für 
das Treffen war vermeintlich 
klein, aber doch von größerer Be­
deutung: Ein neues Faltblatt, mit 
dem sie ihre Ziele weiter in die Öf­
fentlichkeit tragen will, stellte die 
Arbeitsgruppe „Saubere Stadt" der 
Lokalen Agenda 21 am Dienstag 
vor. „Blitzsauber kommt immer 
gut an", steht auf der kleinen Bro­
schüre zu lesen, die an Bürger ap­
pelliert, ihren Müll nicht achtlos in 
die Gegend zu werfen. 

„Das ist ein ernst zu nehmendes 
Thema und nach wie vor aktuell", 
stellte Joachim Schölzel als Ver­
treter der Rhein-Sieg-Abfallwirt­
schaftsgesellschaft (RSAG) zum 
Thema Müll am Straßenrand klar. 
2010 habe die RSAG für die Besei­
tigung von Müll an und auf Kö-
nigswinterer Straßen Kosten von 
72 000 Euro gehabt. 2009 waren es 
noch 66 000 Euro. Schölzel appel­
lierte an die Verbraucher, die allen 
zugänglichen Entsorgungswege zu 
benutzen, denn die seien ja viel­
fach kostenlos. „Es ist mir unbe­
greiflich, was sich da mitunter an­
sammelt, das sind richtiggehende 
Missstände", sagte er. Aktionen 
wie die der Arbeitsgruppe „Sau­
bere Stadt" seifin unerlässlich. 

Lob für das Engagement der Ar­
beitsgruppe gab es auch vom Bür­
germeister: Peter Wirtz zeigte sich 

Ein neues Faltblatt wollen die Mitstreiter der Arbeitsgruppe „Saubere Stadt" verteilen. FOTO: HOMANN 

außerordentlich dankbar für die 
„gelebte Sauberkeit" der Arbeits­
gruppe. „Ich weiß aus vielen Be­
gegnungen, wie hart da gearbeitet 
wird", sagte er bei der Vorstellung 
des Faltblatts im Haus Bachem. 

Neben zahlreichen Vertretern 
der Arbeitsgruppe waren zu dem 
Termin unter anderem auch Frie­
demann Spicker von der Fraktion 
der Grünen und Andreas Bergrath 

vom Fahrlehrerverband erschie­
nen. Der Fahrlehrerverband un­
terstützt die Aktion und hilft bei 
der Verteilung der Faltblätter über 
seine Fahrschulen. Immerhin sind 
es oft auch Autofahrer, die ihren 
Müll durchs Fenster an den Stra­
ßenrand befördern. 

Einen Überblick über die zahl­
reichen Aktivitäten seiner Ar­
beitsgruppe gab Ulrich Osinski. 

Als wohl bekanntestes Beispiel er­
wähnte er den Frühjahrsputz, der 
sich mittlerweile zu einem festen 
Termin im Königswinterer Kalen­
der gemausert hat. Das Ziel der ge­
meinsamen Arbeit sei es, so führte 
Osinski aus, dass die Erde weiter­
hin ein Lebensraum für Menschen 
bleibe. Und dazu wolle die Ar­
beitsgruppe ihren Beitrag leisten -
auch mit dem Faltblatt. kwk 

KÖNIGS WINTER. Als 2. Vorsit­
zender des Fördervereins der lo­
kalen Agenda 21 war Friedemann 
Spicker bei der Vorstellung der 
neuen Flyer gegen den Müll am 
Straßenrand (der GA berichtete). 
Er sei zudem Mitglied der Köwi-
Fraktion und nicht Mitglied der 
Fraktion der Grünen, stellte er 
richtig. Wir bitten, den Fehler zu 
entschuldigen. ga 
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